
Gesünder arbeiten
Prod u ktionsi nteg rierter U mweltsch utz

mittels Biotechnologie im Automobilbereich

Oft werden über Jahre Produkte und Betriebsstoffe aus Gewohnheit

weiterverwendet, obwoh I es Alternativen m it geringerem Gefäh rd ungs-

potential gibt. Die Hochschule Mannheim hat hierzu Untersuchungen

durchgeführt,

Im Rahmen des PIUS-B Projekts (Pro-

duktionsintegrierter Unrrveltschutz urittels
Biotechnologie) des Urnu'eltministeriunrs
Baden-Württerrrberg *'ulde in Zusar.r.rnrenar-

beit mit der BMW-Niederlassung Mannheirl
eine Diplomarbeit anget'ertigt. Ziel dieser

Arbeit war es. einen Katalog für Autolro-
bil\\,erkstätten zu erstellen n-rit dessen I'lilf'e
das Gefährenpotenzial fiir Mensch uncl Um-
welt am Arbeitsplatz gesenkt w,erden kann.

Während einer urrfässenden IST-Analyse
wurde unter andererrr eine Interviewserie
nrit den Mitarbeitern durcheefiihrt, in der

88677 Markdorf

ermittelt wurde. rrrit welchen Produkten lräu-

frg gearbeitet u'ird urrd was genau an diesen

Produkten störend ist. Relevant waren unter

andererr der Geluch, die Schr.r'ierigkeit das

Produkt von der Haut zr-r entf-ernen oder

anderc Unannehmlichkeiten im Umgang.

Weiterh in wurde eine U nläl I reparatr-u' Lurd ei-

rre Inspektion begleitet und venvendete C'he-

n.rikalien und Hilfsprodukte in Blockschalt-
bildern ertässt. Sämtliche Prodr-rkte aus der

lnterviervselie, der Reparatur und der Inspek-

tion lässte r.nan in einer Liste zusar.nr.nen und

entwarf ein einfaches Bewertunsssvsten-I.

ARBEITSSCHUTZ

lm Bereich der Fahrzeugreparatur

besteht das Potential, vermehrt biotech-

nische Produkte zu verwenden.

Bild: Hochschule Mannheim

Die Beurreilung erfblgte unter anderern nach

dern gesr"rndheitlichen Gefahrenpotential.
Umweltgefährdung. Kosten und der Eirr-

schätzun_s der Mitarbeiter beztrglich der Vor-

teile/Naclrteile bei der Verarbeitung. Über die

Ausu,ertung von Spinnennetzdiagranrmen

konnten Schweryunkte f-estgelegt werden, die

die Suche nach biotechnischen Altemativen
sinnvoll elscheinen ließ.

Neben dem luteluet half sowohl die ent-

sprechende Abteilung von BMW in Mün-
chen tatkräftig rnit, als auch die Mitarbeiter
der Finla H.E.F. Durf'errtit. Die gefundenen

Alternativen wurden rrit den bisher verwen-

deten Produkter-r verglichen, ob sie derr er-

stellten Anfb|derungsprofil entsprachen. So

rveit dies möglich r.r'ar. erfblgte auch eine

rvirtschaftliche Betrachtung. lrn Ergebnis

konnten einige dr.rrchaus vergleichbare Al-
ternativen gefunden r'"'erden, die nicht nr"rr

das Gefälrrenpotenzial serrken. sondern auch

rroch in der -qleichen Pleisklasse liegen wie
die bisher genutzten Produkte. Auch konnte

f-estgestellt werden, dass nicht selten bereits

Produkte irn Sortiment der Firrnen enthalten

sind. die u'eniger belastend sind als die inr

Werkstattalltag velrvendeten. Nicht nur die

BMW Niederlassung Mannheim r.r,ill die

gewolrnelren Elkenntnisse umsetzen uud

zuktinfiig wo möglich die unbedenklicheren

Produkte verrvenden.

Fronzisko Michel, Prof. Dr. Peter M. Kunz

Hochschule Mannheim
Institut für Biologische Verfahrenstechnik
www.hs-ma n n heim.de

DIE UNST DER OBERF
bis zum Finish - mit den innovativen

stechnologien von WAGNER.

Machen

J. Wagner

mehr aus lhren Produktenl
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65 Jahre Kompetenz

LACKIEREN:

Minimale Verluste

beim Farbwechsel

Von matt bis Liquid Metal-
Effektlacke für die Kleinserie

KTL und Klarlack

für Hinterachsen

Schwermeta llfrei
vorbehandeln

UV-Lacke fü r Automotive

GALVANIK UND
KORROSIONSSCHUTZ

Zertifizierte Galvanikprozesse

Lohn beschichtung
und ERP-Systeme

TROCKNEN

Kondensationstrocknu ng

für Lackierprozesse

MARKTÜBERSICHT:

Lackierroboter
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